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(54) Vorrichtung zur Einstellung der Symmetrie in einem Weichenstellsystem

(57) Weichen sind durch Witterungseinflüsse und
durch das Befahren durch Züge einer hohen Beanspru-
chung ausgesetzt. Dadurch können sich bei der Monta-
ge vorgenommene Justierungen und Einstellungen ver-
ändern. Um insbesondere bei Hohlschwellen eine ein-
fache Nachjustierung einer Antriebsstange (S1) relativ
zu den Nockenstangen (5) zu ermöglichen, ist ein An-
griffsstück (1) mit einem Angriffsflansch (2) über einem

durch verschiedene Einstellkeile (8) und einem Haupt-
keil (7) gebildeten Formschluss so mit Feststellschrau-
ben (13) verbindbar, dass eine Feinjustierung durch ent-
sprechende Auswahl der Anordnung der Einstellkeile
(8) möglich ist. Eine Grobeinstellung erfolgt durch eine
asymmetrische Anordnung der Bohrungen (9, 10) zur
Verbindung mit einer Antriebsstange sowie durch die
Wahl einer der beiden Bohrungen (9, 10).
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung nach dem Oberbegriff des Patentanspruchs 1.
[0002] Weichen sind durch Witterungseinflüsse und
durch das Befahren durch Züge einer hohen Beanspru-
chung ausgesetzt. Dadurch können sich bei der Monta-
ge vorgenommene Justierungen und Einstellungen ver-
ändern. Mit einer Justierung ist insbesondere eine
gleichmässige Ueberdeckung der den Weichenzungen
zugeordneten Verschlussklinken sicherzustellen. Im fol-
genden wird mit dem vorstehend erläuterten Begriff Ju-
stierung auch die Einstellung der Symmetrie in einem
Weichenstellsystem verstanden.
[0003] Aus WO 94/27853 ist ein in einer Hohlschwelle
integriertes modulares Weichenstellsystem beschrie-
ben, das aus einzelnen, teilweise wahlfrei austauschba-
ren Modulen besteht.
[0004] Ein Weichenstellsystem weist typischerweise
wenigstens eine Antriebsstange auf, die die von einem
Weichenantrieb generierte Längsbewegung zu den
Weichenzungen überträgt. Dabei sind Weichenzungen
ihrerseits in der Regel mit je einer Nockenstange ver-
bunden. Da die meisten Eisenbahnverwaltungen zwin-
gend eine weitere elektrische Isolation zwischen linker
und rechter Weichenzunge sowie eine weitere Isolation
zur Antriebsstange verlangen ist ein isoliertes angeord-
netes Angriffsteil vorgesehen, das eine Kraftübertra-
gung von der Antriebsstange auf die Nockenstange ver-
mittelt. In einer Hohlschwelle sind die Platzverhältnisse
sehr begrenzt. Dadurch ist die Zugänglichkeit zu den
Komponenten stark erschwert. Notwendige Nachjustie-
rungen sind demzufolge oft mit dem Ausbau einzelner
Komponenten oder Module sowie mit mühsamer Hand-
arbeit verbunden. Aber auch die Erstmontage und Ju-
stierung kann wegen der sehr knappen Platzverhältnis-
se erheblich beeinträchtigt sein. Die Einstellungen sol-
len dabei in einer Auflösung von rund 1 mm vorgenom-
men werden können.
[0005] Es ist auch wünschenswert, Teile von Wei-
chenstellsystemen mehrfach einsetzen zu können, so
sollen funktionale Komponenten unabhängig von der je-
weiligen Bauart und Dimensionierung sein; insbesonde-
re ist gewünscht, dass Teile unabhängig von der Spur-
weite verwendet werden können.
[0006] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die
Aufgabe zugrunde, eine Vorrichtung anzugeben, die
das Justieren und die Einstellung der Symmetrie in ei-
nem Weichenstellsystem flexibel, mit der geforderten
Auflösung und auf einfache Weise ermöglicht.
[0007] Diese Aufgabe wird durch die im Patentan-
spruch 1 angegebenen Massnahmen gelöst. Vorteilhaf-
te Ausgestaltungen der Erfindung sind in weiteren An-
sprüchen angegeben.
[0008] Dadurch dass die Nockenstange und die An-
triebsstange bei gelösten Feststellmitteln relativ zuein-
ander in einem Raster verschiebbar sind und mittels der
Feststellmittel über einen Formschluss fest verbindbar

sind, kann die Einstellung der Symmetrie in einem Wei-
chenstellsystem mit dem der geforderten Auflösung ent-
sprechenden Raster auf einfache Weise vorgenommen
werden.
[0009] So können sich die folgenden Vorteile zusätz-
lich ergeben:

i) Mit einem als Mittenangriff oder als Seitenangriff
ausgebildeten Angriffsflansch kann die erfindungs-
gemässe Vorrichtung sowohl für Normalspur- und
Breitspur- als auch für Schmalspurweichenstellsy-
stemen angewendet werden. (Patentanspruch 2
oder 3).

ii) Eine Grobeinstellung kann mit zwei angeordne-
ten Bohrungen und/oder durch eine asymmetrische
Anordnung der Bohrungen im Angriffsstücks er-
reicht werden und erlaubt eine flexible Anpassung
an die jeweilige Spurweite. (Patentanspruch 4 und
8).

iii) Eine Verjüngung des Lagerbolzens verhindert ei-
ne rotatorische Krafteinwirkung auf Teile eines Wei-
chenstellsystems, die durch eine Längenänderung
der Weichenzungen aufgrund jahreszeitlicher Tem-
peraturschwankungen bewirkt wird (Patentansprü-
che 6,7).

iv) Durch den mittels zweier Keilbahnen und zuge-
ordneten Einstellkeilen und einem Hauptkeil gebil-
deten Formschluss ist eine Kraftkopplung zwischen
Antriebsstange und Nockenstange auch bei teilwei-
se gelösten Feststellschrauben sichergestellt (Pa-
tentanspruch 10).

v) Das Sicherungsblech übt eine doppelte Siche-
rung aus, es verhindert das Lösen der Feststell-
schrauben und das seitliche Verschieben der Ein-
stellkeile und des Hauptkeiles (Patentanspruch 14).

[0010] Die Erfindung wird nachfolgend anhand der
Zeichnung beispielsweise näher erläutert. Dabei zei-
gen:

Figur 1 Ansicht der erfindungsgemässen Vorrich-
tung zur Einstellung der Symmetrie in einem
Weichenstellsystem im montierten Zustand,

Figur 2 Detaillierte Ansicht der erfindungsgemässen
Vorrichtung im gelösten Zustand,

Figur 3 Ansicht der erfindungsgemässen Vorrich-
tung zur Einstellung der Symmetrie in einer
Ausführungsform für kleinere Spurweiten,

Figur 4 Schnitt durch ein Angriffsstück mit Darstel-
lung von Lagerbolzen und Antriebsstange,

Fig. 5 Detaillierte Ansicht der erfindungsgemässen
Vorrichtung in der Ausführungsform für klei-
nere Spurweiten mit entferntem Sicherungs-
blech.
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[0011] Figur 1 zeigt eine Ansicht der erfindungsge-
mässen Vorrichtung zur Einstellung der Symmetrie in
einem Weichenstellsystem im montierten und betriebs-
bereiten Zustand in einer Ausführungsform, die bevor-
zugt für Normalspur, d.h. für eine Spurweite von 1435
mm vorgesehen ist. Je mit einer Weichenzunge 22 (in
Fig. 1 nicht dargestellt) verbundene Nockenstangen 5
sind mit Schraubverbindungen - gebildet je aus Verbin-
dungsschraube 15 und Verbindungsmutter 16 - über
Isolierplatten 14 mit einem sog. Angriffsflansch 2 gekop-
pelt. Dieser Angriffsflansch 2 wird im folgenden in dieser
Ausführungsform mit Mittenangriff 2 bezeichnet. Der
Mittenangriff 2 ist bezüglich der Gleisachse symme-
trisch ausgeführt und weist im Mittelteil einen bedeutend
grösseren Querschnitt auf. Im Mittelteil ist ein durchge-
hender Feststellschlitz 4 eingefräst, der zwei planparal-
lele Flächen aufweist. Mit zwei Feststellschrauben 13
ist ein Angriffsstück 1 mit dem Mittenangriff 2 verbun-
den, wobei im gelösten Zustand das Angriffsstück 1 re-
lativ zum Mittenangriff 2 verschiebbar ist, Einzelheiten
dazu siehe die nachfolgenden Ausführungen zu Figur
2. Durch eine Bohrung 9 oder 10 wird ein Lagerbolzen
11 geführt, der im Schlitz S1 durch eine Antriebsstange
20 (in Fig. 1 nicht dargestellt) geführt wird und so eine
Kraftübertragung von Antriebsstange 20 über das An-
griffsstück 1, den Mittenangriff 2 und die Nockenstangen
5 zu den Weichenzungen 22 ermöglicht. Um ein Lösen
der Feststellschrauben 13 durch Vibrationen zu verhin-
dern, ist ein Sicherungsblech 12 vorgesehen, das in die-
ser Ausführungsform Oeffnungen aufweist, die über die
Sechskantköpfe der Feststellschraube 13 und beidsei-
tig über den Mittelteil des Mittenangriffs gestülpt wer-
den. Um eine z.B. mittels Drehmomentschlüssel defi-
nierte Verbindung herstellen zu können, ist eine solche
Oeffnung durch zweimaliges Stanzen eines Sechsek-
kes so gebildet, dass vor dem zweiten Stanzen eine
Drehung um 30° des Werkzeugs relativ zum Siche-
rungsblech vorgenommen wird. Dadurch kann das An-
ziehen der Schrauben mit einer Auflösung von rund 30°
vorgenommen werden und eine zuverlässige Sicherung
der Feststellschrauben 13 gegen ein spontanes Lösen
erzielt werden. Dadurch, dass die Feststellschrauben
13 von oben her leicht zugänglich sind, kann eine Ju-
stierung bei der Erstmontage oder bei der Wartung einer
Weiche leicht vorgenommen werden.
[0012] Der Figur 2 ist eine detailliertere Ansicht der
erfindungsgemässen Vorrichtung im gelösten und teil-
weise demontierten Zustand zu entnehmen. Zur Ge-
währleistung einer stabilen Verbindung zwischen Mit-
tenangriff 2 und Angriffsstück 1 ist eine Klemmplatte 6
vorgesehen. Der Feststellschlitz 4 ist beispielsweise so
dimensioniert, dass von einer symmetrischen Mittellage
aus je eine Verschiebung von z.B. 16 mm als gewünsch-
te Relativposition erzielbar ist. Die Bohrungen 9 und 10,
durch die je ein Sicherungsbolzen 11 zur Verbindung mit
der Antriebsstange 20 gesteckt wird, sind asymmetrisch
angeordnet. Dadurch kann lediglich durch eine um 180°
versetzte Anordnung des Angriffsstücks 1 eine grössere

rasterartige Verschiebung als erste sogenannte Grob-
einstellung von z.B. 32 mm erreicht werden.
[0013] Zwischen Mittenangriff 2 und Angriffsstück 1
ist ein Formschluss gemäss der Darstellung in Figur 1
wie folgt vorgesehen: Der Mittenangriff 2 weist an sei-
nem unteren Teil quer zur seiner Bewegungsrichtung im
Weichenstellsystem eine durchgehende Keilbahn 19
auf, beispielsweise der Breite 8 mm. Das Angriffsstück
1 seinerseits weist an seinem oberen Teil zwischen den
für die Feststellschrauben vorgesehenen Gewinden ei-
ne ebenfalls Keilbahn 18 auf, die aber erheblich breiter
ist als die vorstehend erwähnte Keilbahn 19 des Mitten-
angriffs 2, beispielsweise ist eine Breite von 32 mm vor-
gesehen. Diese beiden Keilbahnen erlauben mittels ei-
nes Hauptkeils 7 und mehrerer Einstellkeile 8 (auch Zwi-
schenlager genannt) eine rasterartige Verschiebbarkeit
über die aus Fig. 1 gezeigten Verbindungen von An-
griffsstück 1 und relativ zur Nockenstange 5. Die Ein-
stellkeile 8 sind in verschiedener Breite ausgelegt. Im
vorliegenden Dimensionierungsbeispiel mit den Breiten
8 mm für den Mittenangriff 2 und 32 mm für das Angriffs-
stück 1 sind die verbleibenden

32 mm - 8 mm = 24 mm wie folgt ausgelegt:
3 Einstellkeile der Breite 8 mm,
8 Einstellkeile der Breite 1 mm, die in Fig. 2 und 5
"ausgefüllt" dargestellt sind.

Durch diese beispielhaft angegebene Dimensionierung
der Einstellkeile 8 lässt sich mit einer Auflösung von 1
mm eine Einstellung der Symmetrie in einem Weichen-
stellsystem in einem Bereich von 32 mm vornehmen,
zusammen mit der vorstehend erwähnten asymmetri-
schen Anordnung der Bohrungen 9 und 10 relativ zur
Mitte der Keilbahn 18 ergibt sich somit eine zusätzliche
rasterartige Verschiebbarkeit in einem Bereich von 64
mm relativ zwischen Antriebsstange und
Weichenzungen. Eine nochmalige Verschiebbarkeit er-
gibt sich durch die Verwendung von Bohrung 9 oder von
Bohrung 10 zur Aufnahme des Lagerbolzens 11. Auf
diese Weise kann in der Antriebsstange 20 lediglich ei-
ne Bohrung für die Aufnahme des Lagerbolzens 11 vor-
gesehen werden, dies wirkt sich auch vorteilhaft für die
Lagerhaltung aus.
[0014] In Figur 3 ist eine Ansicht der erfindungsge-
mässen Vorrichtung zur Einstellung der Symmetrie in
einer Ausführungsform für kleinere Spurweiten, z.B.
1000 mm dargestellt. Bei kleineren Spurweiten lässt
sich insbesondere unter Verwendung von standardisier-
ten Komponenten der Mittenangriff 2 nicht mehr platzie-
ren. Der Angriffsflansch 2 für die Verbindung Antriebs-
stange 20 - Nockenstange 5 wird stattdessen ausser-
halb des durch die beiden Schienen 23 und Weichen-
zungen 22 definierten Bereiches angelegt. In dieser vor-
teilhaften Ausführungsform ist als Angriffsflansch ein
Seitenangriff 3 vorgesehen. In dieser Ausführungsform
ist das Angriffsstück 1 bezüglich der asymmetrischen
Anordnung der Bohrung 9 und 10 zur Aufnahme eines
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Lagerbolzens 11 gegenüber dem Angriffsstück 1 ge-
mäss der in Fig. 1 gezeigten Ausführungsform in zwei-
facherweise Weise modifiziert: Die Bohrungen 9 und 10
sind nach wie vor asymmetrisch angeordnet, das An-
griffsstück 1 gemäss der Fig. 3 weist jedoch im Gegen-
satz zur Darstellung in Fig. 1 und 2 keine schräge Rippe
28 auf. Die zweite Modifikation betrifft die Breite der Keil-
bahnen 18 im Angriffsstück 1 und der Keilbahn 19 im
Seitenangriff 3 bzw. Mittenangriff 2. Diese Ausgestal-
tung der Keilbahnen kann der Darstellung in Figur 5 ent-
nommen werden. Die Keilbahn des Seitenangriffs hat
gemäss dem vorgenannten Dimensionierungsbeispiel
eine Breite von 32 mm, während die Keilbahn im An-
griffsstück 1 lediglich für die Aufnahme des Hauptkeils
7 der Breite 8 mm vorgesehen ist. Demzufolge ist in der
Ausführungsform gemäss Fig. 3 der Feststellschlitz 4 in
das Angriffsstück 1 eingefräst. Es wird jedoch bevorzugt
nur eine Ausführungsform des Angriffsstücks für ver-
schiedene Spurweiten verwendet, dementsprechend
braucht es je nur eine dazu korrespondierende Ausfüh-
rungsform des Mittenangriffs 2 bzw. des Seitenangriffs
3, die in dieser Schrift mit dem Begriff Angriffsflansch
bezeichnet sind. Die isolierte Verbindung der beiden
Nockenstangen 5 ist in Fig. 3 rechts dargestellt und in
vergleichbarer Weise ausgeführt wie dies im einzelnen
der Beschreibung zur Fig. 1 entnommen werden kann.
[0015] Das Sicherungsblech 12 hat neben der schon
erwähnten Sicherungsfunktion für die Feststellschrau-
ben 13 noch eine weitere Funktion: Hauptkeil 7 und Ein-
stellkeile 8 werden dadurch gegen eine seitliche Ver-
schiebung gesichert. Das Sicherungsblech 12 ist vor-
zugsweise für Seitenangriff 3 und Mittenangriff 2 iden-
tisch ausgeführt. Das Sicherungsblech ist im Quer-
schnitt U-förmig mit einer Einbuchtung gegen das Ende
des "U". Es wird über den Angriffsflansch 2, 3 gestülpt
und ist dank der Einbuchtung mit einem Kraftschluss ge-
gen ein zufälliges Lösen gesichert.
[0016] Weichen, insbesondere die Weichenzungen
sind von jahreszeitlich bedingten Temperaturschwan-
kungen erheblichen Längenänderungen ausgesetzt.
Die Konstruktion von Weichenstellsystemen muss da-
her - abhängig vom Radius der ablenkenden Richtung
der Weichen - eine Längenänderung in der Grössenord-
nung von 150 mm bis 200 mm berücksichtigen. Eine sol-
che Längenänderung bewirkt bei starrer Ausführung -
insbesondere bei einer Ausführungsform mit Mittenan-
griff - eine erhebliche Krafteinwirkung auf Mittenangriff
2 und damit auch auf die Antriebsstange 20. In beiden
Ausführungsformen mit Mittenangriff 2 oder Seitenan-
griff 3 ist daher in einer weiteren besonders vorteilhaften
Ausgestaltung der Erfindung vorgesehen, den Lager-
bolzen 11 verjüngt auszuführen. In der Figur 4 ist in einer
Schnittdarstellung durch ein Angriffsstück 1 eine zwei-
fache, d.h. paarig angeordnete Verjüngung des Bolzen-
durchmessers mit dem Bezugszeichen S2 dargestellt.
Die Verjüngung bezieht sich in dieser Ausführungsform
auf jenen Bereich des Lagerbolzens 11, der in die An-
triebsstange 20 eingreift. Dadurch ist eine geringe Dreh-

barkeit von Antriebsstange 20 relativ zum Angriffsstück
1 quer zu ihrer Betätigungsrichtung gewährleistet. Die-
se Verjüngung kann exakt kreisförmig oder nur im we-
sentlichen kreisförmig, z.B. mit einem Radius von 75
mm ausgebildet sein. Dort wo die beiden Verjüngungen
zusammentreffen, wird vorzugsweise eine (im Schnitt)
konvexe Form gewählt, die z.B. mit einem Radius von
25 mm gebildet wird. Diese Stelle ist jeweils Hauptan-
griffspunkt der Kraftübertragung zwischen Lagerbolzen
11 und Antriebsstange 20. In Figur 4 ist noch ein Gewin-
deloch 24 für die Demontage - auch Abzug genannt -
des Lagerbolzens 11 gezeigt. Durch die mechanische
Beanspruchung und durch Verschmutzungseffekte
kann der Fall eintreten, dass der Lagerbolzen 11 nur un-
ter Krafteinwirkung abgezogen werden kann. Mittels ei-
ner in das Gewindeloch 24 einzudrehenden Schraube
kann in einem solchen Fall der Lagerbolzen entfernt
werden. Der Fig. 4 ist ausserdem noch der Kopf 25 so-
wie ein Loch 26 des Lagerbolzens zu entnehmen. Der
Kopf 26 kann zylindrisch oder in der Art eines Sechs-
kants ausgeführt sein. Das Loch 26 dient der Aufnahme
einer Vorsteckfeder 27. Bei der Dimensionierung der
Breite von Angriffsstück 1 sowie der Länge des Lager-
bolzens 11 ist die beschränkte Breite der Hohlschwelle
so zu berücksichtigen, dass eine Demontage von Hand
leicht möglich ist, insbesondere muss auf beiden Seiten
ein ausreichender Freiraum vorhanden sein, um den
Lagerbolzen 11 sowie den Hauptkeil 7 und die Ein-
stellkeile 8 leicht einund ausführen zu können.
[0017] Der für Seitenangriff 3 und Mittenangriff 2 be-
schriebene Formschluss mittels der Keilbahnen weist
den Vorteil auf, dass bei einem Verlust des Sicherungs-
bleches und einem bereits erfolgten Lösen der Feststell-
schrauben 13 immer noch eine Kraftübertragung zwi-
schen Antriebsstange 20 und Nockenstangen 5 erfol-
gen kann.
[0018] Der vorstehend beschriebene Formschluss
zwischen Angriffsstück 1 und Angriffsflansch 2 oder 3
ist nicht auf diese Ausführungsform mit der vorstehend
erwähnten Keilbahn, dem Hauptkeil 7 und den Ein-
stellkeilen 8 beschränkt. Denkbar sind auch andere rip-
penartig ausgebildete Formschlüsse. Ein solcher Form-
schluss kann beispielsweise als sogenannte Zacken-
verbindung ausgeführt sein, d.h. die gegeneinander lie-
genden Flächen von Angriffsstück 1 und Angriffsflansch
2 oder 3 weisen im Querschnitt eine Sägezahnform auf,
wobei zwei aufeinanderfolgende Spitzen des Säge-
zahns den für die Auflösung geforderten Abstand auf-
weisen, dieser Abstand liegt typischerweise bei 1 mm.
[0019] Die konstruktionsmässige Realisierung ist
auch so möglich, dass einzelne der vorgenannten Teile
als einziges Bauteil ausgeführt sind, beispielsweise
können auf diese Angriffstück 1 und Antriebsstange 22
so als ein einziges Bauteil vorgesehen sein.
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Liste der verwendeten Bezugszeichen

[0020]

1 Angriffsstück
2 Mittenangriff, Angriffsflansch
3 Seitenangriff, Angriffsflansch
4 Feststellschlitz
5 Nockenstange
6 Klemmplatte
7 Hauptkeil
8 Einstellkeil, Zwischenlager
9 Bohrung zur Aufnahme des Lagerbolzens 11
10 Bohrung zur Aufnahme des Lagerbolzens 11
11 Lagerbolzen
12 Sicherungsblech
13 Feststellschraube
14 Isolierplatte
15 Verbindungsschraube
16 Verbindungsmutter
17 Vorsteckfeder
18 Keilbahn im Angriffsstück
19 Keilbahn im Mittenangriff
20 Antriebsstange
21 Isolierelement
22 Weichenzunge
23 Stockschiene
24 Gewindeloch für Bolzenabzug
25 Kopf des Lagerbolzens 11
26 Loch zur Aufnahme der Vorsteckfeder 27
27 Vorsteckfeder
28 schräge Rippe

S1 Schlitz zur Aufnahme einer Antriebsstange
S2 Verjüngung des Lagerbolzens

Patentansprüche

1. Vorrichtung zur Einstellung der Symmetrie in einem
- insbesondere in einer Hohlschwelle eingebautem
- Weichenstellsystem, das eine Antriebsstange (20)
und je eine mit einer Weichenzunge (22) verbunde-
ne Nockenstange (5) aufweist, wobei die Nok-
kenstange (5) und die Antriebsstange (20) mit Fest-
stellmitteln (13; 11) miteinander fest verbindbar
sind,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Nockenstange (5) und die Antriebsstange (20)
bei gelösten Feststellmitteln (13) relativ zueinander
in einem Raster verschiebbar sind und mittels der
Feststellmittel (13; 11) über einen Formschluss (7,
8; 9, 10) fest verbindbar sind.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Nockenstangen (5) mit einem als Mittenangriff
(2) ausgebildeten Angriffsflansch (2, 3) fest gekop-

pelt sind, wobei der Angriffsflansch (2, 3) und ein
mit der Antriebsstange (20) verbundenes Angriffs-
tück (1) relativ zueinander in einem ersten Raster
verschiebbar sind und mittels der Feststellmittel
(13) über einen Formschluss (7, 8) fest verbindbar
sind.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
eine Nockenstange (5) mit einem als Seitenangriff
(3) ausgebildeten Angriffsflansch (2, 3) fest gekop-
pelt ist, wobei der Angriffsflansch (2, 3) und ein mit
der Antriebsstange (20) verbundenes Angriffstück
(1) relativ zueinander in einem ersten Raster ver-
schiebbar sind und mittels der Feststellmittel (13)
über einen Formschluss (7, 8) fest verbindbar sind.

4. Vorrichtung nach Anspruch 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Antriebsstange (20) mittels einem Lagerbolzen
(11) mit dem Angriffsstück (1) verbindbar ist, wobei
ein zweites Raster durch wenigstens zwei Bohrun-
gen (9, 10) gebildet wird, durch welche der Lager-
bolzen (11) einschiebbar ist.

5. Vorrichtung nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Lagerbolzen (11) mit einer Vorsteckfeder (27)
gesichert ist.

6. Vorrichtung nach Anspruch 4 oder 5,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Lagerbolzen (11) im Bereich einer zylindrischen
Durchführung durch die Antriebsstange (20) ge-
genüber dieser Durchführung eine Verjüngung (S2)
aufweist und die Verjüngung (S2) im wesentlichen
kreisförmig ausgebildet ist, um eine kleine Drehbar-
keit der Antriebsstange quer zu ihrer Betätigungs-
richtung zu ermöglichen.

7. Vorrichtung nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Verjüngung (s2) zweifach im Bereich der Durch-
führung durch die Antriebsstange (20) ausgebildet
ist.

8. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 2 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Feststellmittel durch Feststellschrauben (13)
gebildet werden, die in das Angriffsstück (1) ein-
schraubbar sind.

9. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 4 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass
ein drittes Raster durch eine asymmetrische Anord-
nung der Bohrungen (9, 10) im Angriffsstück (1) ge-
bildet wird, wobei das Angriffsstück (1) in zwei um
180° gedrehte Positionen mit dem Angriffsflansch
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(2, 3) über den Formschluss (7, 8) fest verbindbar
sind.

10. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 2 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Angriffsstück (1) und der Angriffsflansch (2, 3)
je eine Keilbahn aufweisen, dass der Formschluss
durch mehrere in eine Keilbahn eingreifende Ein-
stellkeile (8) und durch einen in beide Keilbahnen
eingreifenden Hauptkeil (7) gebildet wird und dass
das Raster durch die Breite der Einstellkeile (8) ge-
bildet wird.

11. Vorrichtung nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Summe gebildet aus der Breite der Einstellkeile
(8) und der Breite des Hauptkeils (7) gleich der Brei-
te der einen Keilbahn und die Breite des Hauptkeils
(7) gleich der Breite der anderen Keilbahn ist.

12. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 2 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Formschluss durch eine sägezahnförmige Zak-
kenverbindung gebildet wird.

13. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 8 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Feststellschrauben (13) einen Sechskantkopf
aufweisen und ein Sicherungsblech (12) vorgese-
hen ist, welches der Grösse des Sechskantkopfes
entsprechende sechs- oder zwölfeckige Oeffnun-
gen aufweist um ein Lösen der Feststellschrauben
(13) zu verhindern, dass das Sicherungsblech über
den Angriffsflansch (2, 3) drückbar ist und durch ei-
nen Kraftschluss gegen ein zufälliges Lösen gesi-
chert ist.

14. Vorrichtung nach Anspruch 13,
dadurch gekennzeichnet,
das Sicherungsblech (12) die Einstellkeile (8) und
den Hauptkeil (7) gegen eine seitliche Verschie-
bung sichert.
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